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Nichtamtlicher Theil.
Das republikanische Wahlmanifest.
Wie telegrafisch schon lurz gemeldet wurde, ver-

osfentllchle die „Mpuvllq^e fsa^^alse" zwei Tage nach
Erscheinen des offiziellen M a c Mahon 'schcn Wahl-
manifestes ein von mehreren r e p u b l l l a n i s c h e n D e -
P u l i e r i e n verfahies Manifest. Dasselbe ist bestimmt,
dem ersteren als Gegenstück zu dienen, und dahcr auch
in der Form möglichst gleich gehallen. Das republi.
lanische Wahlmanifest laulet:

„Franzosen! I h r sollt demnächst euere Vertreter
für das Abgeordnetenhaus ernennen. Dant den Fort,
schrillen des politischen Geistes in unserem Land?, wer.
den alle Versuche, einen Druck auf eure Wahl zu üben,
vergeblich bleiben; aber es ist nothwendig, alle Zwei»
deutiglrilen zu zerstreuen. I h r müßt wissen, was ge-
than worden ist, was ebenso unverbesserliche als ohn.
mächtige Minoritäten noch serner thun wollen, und welches
die Folgen eueres eigenen Thuns sein werden. Was
ge han worden ist, das ist folgendes: Am 20. Februar 1876
hattet ihr ein Abgeordnetenhaus gewählt, dessen Mehr
heit als das treue Ebenbild Frankreichs in Frieden die
republikanischen Einrichtungen zu befestigen und zu ent-
wickeln suchie Diesen Auftrag hatte es von euch empfan-
gen, und eS führte ihn mit einer Mäßigung aus, welche
auf Europa einen liefen Eindruck machte und uns die
herzliche!, Sympathien aller Mächte eintrug. Nach innen
beruhigten sich die Leidenschaften unter dem erfreulichen
Emflusse einer von allen republikanischen Vertretern der
Nation unterstützten Pol i t i l der Eintracht und Beschwich.
tigung. Das AbgeordnelenhauS wollte die Freiheit nach
außen und den Frieden nach innen. Es gab bei jeder
Gelegenheit Beweise seines aufgeklärten Sinnes für Re«
formen, indem cs mit strenger Gewissenhaftigkeit alle
Th-lle dts Budgets prüfte, unsere so schweren Lasten
durch dic Abschaffung der Steuern auf Salz. Eisen«
frachten und Oele erleichterte, die Postlaxen herabsetzte,
die Eisenbahnfragen gründlich erörterte, an der Wieder.
Herstellung unserer Armee, die noch immer des nationalen
Vertrauens würd g ist, eifrig milwirtte ,uno den Vor.
anschlag für das Unterrichlswesen auf eine Zf fer brachte,
die er noch unlcr teiner Regierung erreicht hatte. Diese
ersten Rlfoimcn sollten in den folgenden Sejsioxen ver>
vollständig? werden. I n seinem Verlehre mit den großen
Staatelürpern haue das Abgeordnetenhaus niemals die
Grenzen i/incr Rechte und B.fugmsse üderschsilten. Es
hat die Person uno Stellung des Präsidenten der Re
Publit j e tn rM respettiert und um oe« lieben Frieden«
willen hä.fig gerechten Veschwe»den üb:c die Wahl der
Staatsbeamten schweigen geboten, denn oie dem Prä»

Feuiüctutt.

Ein Frauenleöen.
B ü t t n r o m a n n u « l i n e r G r o ß s t a d t . V o n F r a n z E w a l d .

( F o i l s f l j i m s s . ) -

Frau Wezmann hatte mil scharfen Augen die Ver»
ändcrnng bemerkt, welche mil Mim.ie voraeaangen war,
»md hatte dieselbe ihrem Gatten mitgetheilt. Sie er
wartete längst diese neue Wandlung i " Minnie's Leben,
dcnil für sie war dicsclbc glcichbcdculm > mit ncucm
Glanz und Reichthum. Das Mädchen war schön, wirt-
lich von bezaubrrndcr Schönheit, obgleich ihre Gestalt
noch rckig und nicht wohlgerundet war, Das Gesicht mit
den regelmäßigen, ernsten und schönen Zügen, obgleich
noch kindlich, hätte dcn stvengsten Anforderungen sl/nngt.
Hals, Avmc und die tlcim'n Hände waren von plasti-
scher Schönheit. Frau Wczmann war ubcrzengt, daß
Minnie rinrs Tages die stanze Männerwelt zu ihren
Füßen lirgen sehen würde, und wenn dirs sie einerseits
brnnnlhigle, so freute sie sich andererseits übcr die Vcr^
andenmg in Minnie's Wesen.

Minnie's trencher Freund, seitdem sic sich bci Wcz-
wanns Gesellschaft befunden, war Mister Dar r gewesen.
Derselbe war bald, nachdem sie zu der Truppe gekommen,
A . Herrn Wczmann gekommen und haltc ihm seine
^enste angeboten. Der junge Mann gefiel ihm. ob'
konnt ? b e als Künste nicht daß mindeste leistn»
Darr 'a l« ' ̂ ' " " ' ^ " ^ " Auftreten zeigte sich Mister
länder a , . / ' " ?°"derl ina. er aab sich für rinen Eng.
»cil lll,^ i , ' . ' """ hielt ihn auch dafür. I n lnrzrr

hatte er sich überall unenlbrhllich gemacht.

sidenten zur Unterschrift vorgelegten Dekrele waren weit
entfernt, den berechtigen Wünschen der Bevölkerungen und
ihrer Vertreter zu emsprechen. I n ihren Beziehungen
z>,m Se»at war dic Kammer beständig von versöhn,
lichen Gesinnungen beseelt, und sie h»l dun Oberhause
nicht nur den ihm geoürenden Theil von Einfluß nicht
streitig gemacht, sondern im Gegentheile bei einem oml»
würdige« Anlasse zagegeben, daß der Senat sich ein
Gudzelrecht belnmh, welches in kenem consliiulionell
reglerlen Lande zugelassen wird. Da trat am Itt . M a i
eln unerwartetes und heute noch nicht aufgeklärte« Er .
elgni« ein.

..Von seinem verfassungsmäßigen Rechte Gebrauch
machend, aber sich üb:r tie anerla»nleslen Regeln des
parlamentarischen Leben« hinwegsehend, entließ der Prä.
sidenl der Rcpublil urplötzlich ein Kabinett, welches in
leiner der beiden Kaminern in der Minori lüt geblieben
war, bildete ein >en repualitfeindlichen Parteien entlehn
tcs Ministerium d>.r Mmor i tä t und vertagte l̂e Kammer
auf einen Monat. Ein zweites Dekret verfügte dann a>f
Grund dcr vorgängigen Zustimmung des Senat« die
Auflösung des Abgeordnetenhauses. Diese Auflösung er»
folgte, als eben d»s Budget von 187« berathen werden
sollte, werlhvoUl Gesitz-ntwürfe in der Arbeit und die
Ausschüsse in vcller Thätigkeit waren. M i t diesen Ar«
beiten und En-würsci, rech.ferligle die Kammer dcn AuS-
spruch ihres Präsidenten, de, Hcrrn Jules Gr^oy, daß
das Land ihr be^u^en würde, daß sie in ihrer allzu
kurzen Laufbahn nie aufqchLrt ha», sich um Frankreich
und die Republik wol verdient zu machen.

..Jetzt ist es an euch, zu sprechen. Man wrro euch
sagen, daß man die Rcpublil »ich, stürzen wi l l . I h r
werdet aber den monarchisch gesinnten Kandidaten, welche
euch diese Versicherung geben, leinen Glauben schenken,
weil sie ihre wahren Absichten nur für einige Zeit l,n<
ler dem Mantel dcr ofs^ l len Kandidatur verbergen und
sümmüichcior Ungeduld breimcn. in Versailles die Majar i lä l
z» haliei' und dam, mit Hilfe der sogenannten Revision««
Elauscl den republilaüiichen Einrichlullaen den Todes.
!t°ß zu ve ŝ tzen. Was man von euch erwartet, da« if,
dle Wahl einer Kammer, welche unter dem Vorwand,
die Gefahr der ^esellichast und den RadicalismuS zu
bekämpfen, die Ngierungsgewalt in den Händen von
Männern erhäl , welche letrol,raden M e n huldigen, sich
auf die Republik „icht einrichten können und bei der
ersten günstigen Gelegenheit die Monarchie an ihre Stellc
zu sehen gedenken. Sie nennen das: ..ihre Hoffnungen
offen hallen". I h r werdet euch von diesem Kunstgriff
nicht läuschen lassen. Um ihn zu vereiteln, genügt es,
wenn ihr euch entschlossen gegen die off'ziellen Kai'dida«
,cn und die von ihnen vertretene Politik aussprecht. I h r
werbet die Tragweite eurer Abstimmung reiflich abwH.

M l t den Jahren, während welcher er die Wez.
mann'sche Truppe überall begleitete, hatte ihn Direktor
Wezmann nicht allein zu s^nem Kassierer ernannt, son>
dern Mlster Darr war alles in allem, das Factotum,
und die bei ihm in Gunst standen, durften nichts be.
fürchten. Er engagierte die Mitglieder und entließ sie
— ganz nach seinem Gutdünken.

Die kleine Minnie nahm er in seinen besonderen
Schutz. Es war bewnnderungswerth. mit welcher Vor.
liebe Mister Darr sich al l ' den kleinen Dienstleistungen
unterzog, wclchc das junge Mädchcn von ihm forderte.
Hänfig halte er sie auf seinen A rm genommen, wie
wenn man ein kleines Kind emporhebt, „no sie so in
den Circus getragen. Er sorgte für ihre Unterhaltung,
laufte ihr Spielsachcn. so lange sie llein war. und
spüler bunte Bänder, Schmucksachen oder anch Näschereien.

Mmnic, welche alle diese lleincn Dienstlcistnngcn
mit herzlicher Dankbarkeit entgegennahm, halte bald
eine innige Zuneigung für den sonderbaren Mann ge-
faßt, der ein so scllsamrs Gemisch von Gulmülhiglcit
und Egoismus bildete. Mister Dar r war orr einzige
Mensch in der weiten W ' l t , orr frnmolich mit ihr
sprach und von dem sie mit der gröhlr« Bestimmtheit
wnßte. daß er in seiner Weise für sie sm-gte. I c größer
sie wurde, desto entschiedener sprach sich seine Vorliebe
für sie ans. und es war beinahe rührend, wie er ihr
auf Schri l l und Tr i t t folgte und sie bewachte mit der
Treue eines Hundes, ohne daß ihm jemals etwas an»
drrcs dafür zulheil wurde, als ein: „ I ch danle I h n r n .
Mister Dar r . "

Nur zu bald aber gab es jemanden, welcher Mister
Darrs Aufmerksamkeiten mit anderen Augen betrachtete
und schnell den Gr.mo dersrlbrn entdeckte. Fran Wez-
mann lhlille ihre oermemllichk!, Beobachtilnarn ihrem

gen. Der Politik vom 16. M a i ßünftige W«hlen wür-
den alle aufrührerischen und anarchischen Hoffnungen er-
muthigen, da« Prinzip der Regierung d?s Landes durch
das Land. welches von dm Männcr» unlcrgrabcn wird,
welche die Unveranlwortlichleit dts Präsidenten mit Hü«
hen getrelen hablr». vollends vernichten und die bffenl«
liche Ruhe und Ordnung in Gefahr bringen. D k
Wahl der offiziellen Kandidaten würde dem zwischen
den Slaatsgewalicn aus^cbrochenen Eonfticle lein Ziel
s.tzen. Die durch eine schon flwfwöchenlliche Krisis ge«
lahmten Geschäfte wnrden nicht wieder in Gang kom-
men. Handel und Gewerbe würden auch ferner leiden,
bis Frankreich da« letzte Wort behielte, wie e« da« P r i n .
zip der Vollssouveräncläl fordert. Inmi l le dicfer neuen
Verwicklungen würde Frankreich für Europa ein Gegen«
stand des Mißtrauens werden; denn solche Wahlen,
wie sie die Männer vom I( i . M a i wünschen, würen
der Triumph der klerikalen Partei, deren unersättliche
Herrschlucht und unablässige Umtriebe für alle V b l l n
und Re»icrungsn ein Gegenstand der Beunruhigung
sind. Was euch betrifft, so wi ld euie Pflich: sicher-
lich mil der Perwea-nheit deijmigen wachsen, welche
sich Frankreich aufzudrängen suchen. I h r könnt unmog,
lich den Befehlen der Vertreter der monarchischen P»r ,
leien gehorchen, unmöglich da« Wellzeug des Klerilalis-
mu« werden und die Rechte und Freiheiten im Stiche
lassen, welche eure Bäter mit so viel Mühe errungen
haben und die ihr al« ein unantastbares Gut euren
Kindern übcrmachen müßt. I h r werdet friedlich, in freier
Abstimmung, die republikanischen Einrichtungen verthei-
digen und mit der dem Lan^e ilmrwohnrnden Nulorilät
zu erlennen geben wollen, daß die Republik der Obhut
treuer Beamten anoeriraut werden muß, welche in
schwierigen Augenblicken alle ihre Pflichten zu erfüllen
wisscn.

„Franzosen! Da« Land erwariet mit volle» Ver-
trauen die Kundgebungen euver Gesinnungen. Nach <»
viel Prüfungen wil l ^rantleich Dauerbürkeit durch Auf-
rechterhaltung seiner Institutionen, Oldnung in der Frei»
heil, friede >» der Rrpubli l und durch die Republik.
I h r werdet un« diese Gitter sichern. I h r werbet die
Slimme des nationalen Gewissens hören, die sich an
leine Partei wendet, sondern an alle Franzosen, welche
von der Liebe zum Vaerlande geleitet sind."

Vom Äriegslchauplatze.
Ueber die Freitag den 5il . d. in der Gegend von

B j e l a stattgefundene Schlacht, welche t ü r k i s c h e n
Versicherungen zufolge mit einem vollständigen Siege
M e h e m e d N l i ' s endete und den Russen angeblich
einen Verlust von 4000 Todten und 4 bis 8000 Ver.

Gatten mit, aber dieser brach in ein homerisches Ge-
lächter ans — rr halle seine Frau l.iemals so un»
vernünftig gefunden, als in diesrm Augenblick, und sie
mußte alle ihre Gründe trotz ihres Ingrimmes für
sich behalten.

Minn i r selbst betrachtete Mister Darrs «ufmerl-
samleiten am allerwenigstcn als das, was sie eigentlich
waren — d.r berechnendste Egoismus. Allerdings, wenn
Mister Dar r überhaupt - einer Liebe fähia war oder
auch nur rin wärmeres Gefühl in seinem Herzen Platz
fand, su gchörlc es dem einsamen, verlassenen Kinde. —

I n cincr mittelgroßen Stadt im westlichen Theile
Deutschlands eröffnete Herr Wezmann nach langer Rast
wicdcr einen Cyklus von Vorstellungen, um seine im
höchsten Grad? erschöpfte Kasse wieder einigermaßen in
Sland zu setzm. Neue Kräfte waren gewonnen, freilich
nicht alle Künstler, sondcrn auch sehr mittelmäßige
Subjekte, denen vielleicht nur daran gelegen war, mo-
mentan ein Untrrlommen zu erhalten. Direl lor Wez^
man hielt es aber durchaus nicht für nöthig, enorme
Honorare zu zahlen — mi l Minnie bclam er auch ohne
solche ein volles Haus — sie war die Zugkraft und
bedürfte keiner Stützen.

Unler den nru engagierten Mitgliedern der Truppe
befand sich ein Taschenspieler, Professor Schwinger, wie
er sich nannte. Mister Darr hatte sich entschieden gegen
dic Aufnahme desselben gesträubt, aber es hatte ihm
diesmal nicht viel genutzt, denn der Herr Professor gab
an, in besonders günstigen Verhältnissen zu leben »,"d
vorläufig gänzlich auf Honorar verzichte,, zu wolle^«.
Das war ein Anerbieten, welches He,- ",' „„,,
seiner großen Freundschaft für Mister ^ ,,, oe«
schlagen lo,„,lc. und so lr0!<ltt er " ? „ .^ss, , , .
Pr.fcssor Schwmg,. ba loch««"^ '
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wundeten beibrachte, anderen Verstonen zufolge jedoch
blos ein größeres, unentschieden gebliebene« Recogno «-
c ierungsgefecht war, geht dem ,.N. Wr. Tgbl."
von seinem im türkischen Hauptquartier zu W o d i z a
weilenden Spezial» Berichterstatter nachstehender, der letzte»
ren Version zuneigender telegrafischer Vericht vom
21. d. M . zu:

„Um die Starte der gegenüberstehenden Streit«
lrüfte zu ergründen, unternahm der Serdar heule eine
scharfe Recognosclerung gegen K a i r l i ö i , welches von
Theilen des 11. russischen Armeecorps und zahlreichem
Geschütz besetzt war. Das Gefecht, welchem ich von An.
fang bis zu Ende in der Guile des Marschalls beiwohnte,
entspann sich um 11 Uhr vormittags am linlen türkischen
Flügel, welcher von Ismai l Pascha kommandiert und
au« zwölf Bataillonen Egyptiern formiert war, mit einem
heftigen Artillerielampf. Die russischen Ballerten auf den
linksseitigen Baniza.Lom Höhen antworteten heftig und
erschwerten den Egyptiern bedeutend das Vorgehen. Nun
«theilte der Serdar, der um 1 Uhr nachmittags auf
dem Kampfplatze erschien, dem Feril Salih Paicha den
Befehl, die Russen gleichzeitig im Centrum und in der
Flanke anzugreifen. Nach einem Artillerielampfe, der
immer mehr an Heftigtett zunahm, wurde von dem Vrl«
gadier Salim Pascha dort Werbowta genommen, während
gleichzeitig Rifaat Pascha mit seiner Brigade in der
Front vorging, nach Besetzung des von den Russen nie«
dergebrannlen Dorfes Zerlowna den Vanlza«Lom über«
schritt und, dichte Schühenschwärme vor sich schiebend,
die steilen nackten Höhen von Kairliöi langsam, über
stetig erstieg. Doch die Russen erhielten Verstärkung, und
da die Egyptier die vorgüngige Bewegung der Türken
durchaus nicht unterstützten, so gingen die errungenen
Vortheile am rechten türtischen Flügel successive wieder
verloren.

„Der Serdar gab um 4 Uhr nachmittags die
Ordre zur Räumung von Werbowla, welches von den
Russen wieder beseht wurde. Nun avancierten die ruj»
fischen Batterien bis an ein im Norden von Kairliüi ge>
legenes Wäldchen, von wo sie die jenseits des Baniza«
Lom befindlichen Bataillone heftig beschossen, jedoch deren
Rückzug nicht erzwingen konnten. Es gingen vlelmthr
trotz des ungünstigen Terrains jene drei Bataillone,
worunter sich die Jäger von Kaisarieh besonders aus«
zeichneten, bis an die Kammhöhe vor und hielten sich
hier bis 8 Uhr abends. Man muhte sie viermal zurück>
rufin. Sie wollten nicht zurückgehen, bis Salih Pascha
sie, da die Schlacht für diesen Tag noch nicht beabsich«
tigt war, zurückführte.

„Nach gänzlich eingetretener Dunkelheit gingen die
Türken bis Zertowna und Karadas zurück. Auch die
Russen, welche durch die türkischen Granaten und durch
Ralelenfeuer furchtbar gelitten hatten, brachen jetzt den
Kampf ab. Prinz Hassan erschien um 4 Uhr nachmit«
tags. Die Türken campieren k oksval des Banlza»Lom.
Morgen wird wahrscheinlich der Kampf erneuert. Beider
seits sind ernstere Verluste. Der Zweck der Recognos«
cierung wurde vollständig erreicht. Uns stehen keine allzu
bedeutenden Streillräfte entgegen."

Die Kiimpse vor Plewna.
<Vom Tpezialberichterftatter der..Lalbacher Ieltung.")

U o r P l ? w n a , 7 . - 9 . stpltmbtl.

Wir waren mit der Division auf dem P l a t e a u
vor G r i w i z a angekommen, wo wir auch sofort in
Gefechtsstellung übergegangen waren und uns zu beiden

Der Professor und Mister Darr stellten sich sofort
auf einen entschieden feindseligen Standpunkt. Die
Sache bekam noch einen romanti,cheren Anstrich, als
Mister Darr schon nach den ersten Tagen bemerkte, daß
der Professor sich für nichts in der weiten Welt inter«
essierte, als für Minnie. Er ließ sie kaum aus den
Augen und vereitelte auf diese Weise beinahe Mister
Darrs Absicht, Minnie mit seiner leidenschaftlichen Liebe
für sie und seine Absicht, sie zu heiraten, bekannt zu
machen. Die Erbitterung der beiden Gegner nahm fast
sichtbar zu, so daß Herr Wezmann schon nach kurztr
Zeit zu bereuen anfing, daß er Mister Darrs Vorstel-
lungen in Bezug auf den Professor nicht schon früher
Gehör gegeben, aber die Sache ließ sich nicht mehr
ändern, der mit Schwinger abgeschlossene Contract lautete
auf längere Zeit, und der Professor schien nicht geson.
nen, seine neue Stellung als Taschenspieler bei der Ge<
sellschaft Wezmann aufzugeben.

Herr Wezmann fand aber vorläufig auch nicht
Zeit. sich um den persönlichen Haß der beiden Gegner
zu lümmern. Die Vorstellungen hatten einen über alle
Erwartung guten Erfolg. Der Circus, wenn man dem
auf dem Marktplätze aufgerichteten Zelte diesen Namen
geben durfte, war allabendlich dicht gedrängt voll und
Frau Wezmann sah ihre ehrgeizigen Hoffnungen um ein
gutes Theil näher gerückt.

Minnie's Kräfte wurden ganz außerordentlich in
Anspruch genommen, das junge Mädchen fühlte sich oft
des Abends zu Tode erschöpft, und Frau Wezmann
mußte die zarten, blassen Wangen schminken, um durch
das leidende Aussehen der jugendlichen Tänzerin nicht
das Mitleid des Publikums zu erregen.

(Fortsetzung folgt.

Seiten der ins Dorf führenden Straße massierten. Der
Geist der Truppe war ein tadelloser, man wußte,
daß der erste blutige Strauß, den es auszufechten
gibt, nicht mehr ferne ist, die Mannschaft war auch
darauf aufmerksam gemacht und marschierte ernst und
gemessen dem Ziele entgegen. Links der Chaussee stand
die 1. Brigade (Oberst Cantllll), der außerdem das
16. Dorobanzen-Regiment der 2. Brigade (Oberst No«
ronescu) zugetheilt war. Letztere besetzte die rechts der
Straße gelegenen Weingärten und Kulurutzfeloer. Bis
die Truppen in der strategischen Front aufmarschiert
waren, ging ich bis an das nach Griwiza führende De-
filse vor, um mir über die seit 8 Uhr morgens be-
gonnene Artillerie-Action am linlen russischen Flügel
Gewißheit zu verschaffen. Während dieser Zeit passierten
bei 50 Wagen, welche von rückwärts dirigiert wurden,
um die Verwundeten aufzunehmen. Vor Griwiza an»
gekommen, mußten dieselben jedoch wieder Kehrt machen,
da die Spitzhohlgeschosse der Türken neben der Colonne
einschlugen. Man schickte die Nagencolonne in den Thal«
weg links von Griwiza. General Krüdener stand mit
dem 9. Armeecorps zwischen Griwiza und dem Thalwege
gegen Radischewo, das 4. Corps war um Naoischewo
concentriert. Von dem Punkte, an dem ich Halt machte,
war eine brillante Aussicht auf die vorliegende Land-
schaft. Man hatte den ganzen Kessel von Griwiza vor
sich liegen, hinter welchem im weiten Bogen die starken
türkischen Fortificalionen den Hintergrund bildeten. Ich
zählte deren nahezu an 30. Es sind wol nicht alle regel'
recht angelegte Werke, ein großer Theil sind Batterien,
aber es bleiben doch noch immerhin 15 Forts, welche zu
überwältigen sind. Die Russen hatten im Augenblicke
12 Batterien in die Action gebracht, von denen eine
24pfündlge. Aus sämmtlichen Kanonen ertönte der
Donner gegen die feindlichen Werke, welcher auch nach
allen Richtungen Erwiderung fand.

Die F o r t i f i c a t i o n e n beginnen am äußersten
rechten Flügel und ziehen sich in der Richtung gegen
Lowaz, beginnend bei Bulowa, hin. Den äußersten
rechten Flügel und den eigentlichen Schlüssel der Stel«
lung bilden auf einer abgesonderten Höhe Fort Griwiza,
als linker Flügelstützpuntt, während Fort Bulowa nach
rechts das bedeutendste Objekt bildet. Ws Opanesch oil-
den einige Batterien die Verbindung der einzelnen Forts
unter einander, die dann unmittelbar am Widufer vor
dem Dorfe Opanesch mit der Redoute gleichen Namens
einen Abschluß finden. Vom Fort Griwiza aus sieht
man in der Niederung das große verschanzte Lager und
im Hintergrunde einen Theil der sich an den Bergrücken
lehnenden Stadt P l e w n a . Die meisten der Forts schei»
nen mit Feldgeschützen armiert zu sein. Man unterscheidet
dies nicht nur aus dem Klänge der einzelnen Schüsse,
sondern auch aus den eingeschlagenen und lheilweisc efplo^
vierten Geschossen. Bis zum Augenblicke, als ich an den
Rand der gegen Werbiza abfallenden Höhe vorgegangen
war, waren die am äußersten rechten Flügel gelegenen
Werke noch nicht in die Action eingetreten. Kurz darauf
fuhren die rumänischen Batterien gegen Griwiza auf
und faßten zu beiden Seiten der nach dorthin führenden
Chaussee Posto. Zur Linken am Rande der mit Gestrüpp
bewaldeten Höhe agierte die Kaoalleriebatterie (Neun«
pfünoer), während zwei vierpfünolge Batterien rechts der
Straße vor und neben dem Weingarten abprotzten und
auch sofort ein ololenles Feuer aus allen Piecen began-
nen. Fort Griwiza, welches das Zielobjelt bildete, liegt
von dem Plmlte. wo die Batterien in Action traten,
2400 Meter entfernt. Obwol die r umän i schen Ar-
tilleristen ci» vorzügliches Material besitzen, muß ich doch
zur Ehre dieser Waffe noch besonders hervorheben, daß
die Bedienung der Geschütze eine musterhafte, die Schuß-
Präcision eine vorzüglich« ist, und daß Offiziere und
Mannschaft eine Kaltblütigkeit an den Tag legten, die
in jeder Beziehung Anerkennung fand. Nicht minder
aber war auch die Treffsicherheit der türk ischen Arti l-
lerie, die ihre Projectile bald vor, bald unmittelbar neben
den Batterien einschlagen ließ. Ein unerklärlicher Zufall
wollte es, daß die Verluste bis nun fast gar nicht in
Betracht zu nehmen waren, da sich dieselben nur auf
einige verwundete Soldaten und Pferde beschränkten. —
Die Türken hatten allerdings zwei conträre Factoren
gegen sich. die ihre Treffsicherheit stark beeinträchtigten,
da der Wind die Rauchwolken vor der Batterie hertrieb
und die Sonne das richtige Zielen nicht ermöglichte,
dies schützte wol theilweise die stark exponierten Balte»
rien, da man zum Vatteriebau bis nun noch keine Zeit
und Gelegenheit fand.

Um Mittag formierte sich das 5. Linienregiment
in Gefechtslinie mit Kompagniemassen im Rücken der
zur Rechten der Weingärten vorgegangenen .Artillerie.
Das 16. Dorobanzen.Regiment nahm Stellung rückwärts
der Kavalleriebalterie neben der 1. Brigade (Cantilli)
der 4. Division. Letzteres entsendete eine starke Tirailleur«
kette in die Niederung vor Griwiza, die sich zur Linlcn
an Truppen der 5. russischen Division des 9. Armeecorps
anlehnte. Später waren noch zwei rumänische Batterien
rechts von Griwiza am Bergrücken in Staffelform auf-
gefahren. Bald darauf gelang es. in dem mittleren gro«
ßen Fort einige Vorräthe in Brand zu schießen, denn
die Flammen schlugen hoch auf. Trotzdem waren die um
das Fort gelagerten Truppen nicht auS ihrer Ruhe ge-
bracht worden, man sah nur hie und da einzelne Reiter
hin« und hersprengen, sonst blieb alles in der Stellung

wie zu Beginn der Action. I m Laufe des Nachmittags
wurden die bisher in Action gestandenen Batterien noch
um drei ueunpfündige und sechs achtpfündige Batterien
vermehrt. G r i w i z a , welches von den Türken schon
vorher aufgegeben war, wurde vorläufig nicht besetzt, da
diese Position uns leinen wesentlichen Vortheil bringen
tonnte. Während die Artillerie das Feuer auf Fort
Griwiza ohne Unterbrechung fortsetzte, marschierten auf
dem Plateau vor Griwiza zwei russische Kavallerie-
Brigaden auf. Der Zweck der Aufstellung war mir nicht
recht llar, da hier sür Kaoallerieoerwcndung durchaus
lein Terrain war. Bald darauf sah ich auch, daß dic<
selben wieder in der Richtung gegen Trstcnil abmar-
schierten, um zum Kavallerie-Armeecorps des Generals
Laslarieff zu stoßen, welches sich in Kojulooec kon-
centriert hat, um demnächst die Operationen im W>b'
lhale zu beginnen, um die Rückzugslinic Osman Pascht
gegen Sophia zu gefährden, eventuell abzuschneiden.
Mittlerweile fuhren auch noch drei russische Batterie»
gegenüber dem Fort des Centrums auf, welche «M
halb 8 Uhr die Action begannen. Oberhalb einer con-
struicrten russischen 24-Pfünder'Vatlcrie, errichteten die
Russen ein hohes Allarmsignal, welches wol für den
demnächst zu erwartenden allgemeinen Angriff als N<
obachtungspunlt dienen wird, nach dem sich die einzelnen
Truppenlörper zu richten haben.

I m Laufe des Nachmittags besuchte General Str«<
loff, Oeneraladjutant deS Großfürsten Nikolaus, in M<
aleitung deS englischen Obersten Wellesley die rumlinl' .
schen Batterien und sprach sich mir gegenüber auß«̂
ordentlich lobend über die Leistungen der jungen Ar-
tillerie aus, die ihren Kameraden jeder andern Armee
oon nun an getrost die Stange halten kann. Spat<c
kam noch ein japamsischer Obrist mit einem amerilanl-
schen Kapitän auf den ActlonSplatz. Beide Hcrtt"
sind dem großen Hauptquartier zugetheilt. Durch ^
neral Strutoff erfuhr ich, daß da« Hauptquartier b"
Kaisers, der mit Fürst Karl der heulige:, ilclion v°"
einem Punkte westlich der Griwizer Chalissec beiwohnt
nach Tschausch.Mahalo verlegt wurde. Gcgen Abend n>ac
die Treffsicherheit der Türken eine bedeutend bessere, ^
sich mitllerwcile der Wind gelebt hatte. Die Geschosse
schlugen bis dicht vor den in Massen formierten Ins«"'
lerlelruppen ein, so daß man oerschiedencmale gez««"'
gen war, den Standpunkt zu wechseln, um unnütze V:r-
luste zu vermeiden. Trotzdem hatten wir mehrere Vcr-
mundete. Gegen halb 7 Uhr abends stellte man von
beiden Selten das Feuer ein. Nur während der Nacht
^llb man den Türken durch einzrlne Schüsse ein Lebens-
zeichen, welche« aber von den Gegnern nicht erwidert
wurde. Die Ermüdung der Truppe hatte ihren Höhe-
punkt erreicht, denn der Nachtmarsch oon gestern, die
moralische Aufregung des heutigen Tages und selbst das
Bewußtsein, daß wir oon nun an einer ereignisreichen
Epoche entgegengehen, spannte unsere Nerven aufs äußerste
a:,. Die Truppen brachten die Nacht unter Waffen z">
M i r geht es dabei eben auch nicht befser. Denn '"
24 Stunden sitze ich jetzt durch 20 Stunden im Satt",
und wenn sich gerade einmal die Gelegenheit bltltt, ab'
zusitzen, so ist damit noch verdammt wenla erreicht, t>e>'"
ich vertausche dann den Sitz im Sallel mit dem nasse"
Lager auf dem feuchten Grasboden, um nach wenige"
stunden einer sehr zweifelhaften Ruhe wieder dieselbe"
Strapazen durchzumachen. Seit einer tMl>cn Wo^
brachte ich die Stiefel mcht von den Füßen; man ißl,
wenn man etwas erwischen kann, obwol t»e Vcrpfleguns
der Truppe eine vorzügliche und regelmäßige, ist. Ü">
einem Worte, ich kann mir sehr gratulieren, wenn »̂
»ach Einstellung der Op:rationen mit heiler Haut u"°
ohne Beigabe eines entsprechenden GtlentorhtUlnat'swU
davonkomme, der mir die schönen Tage, die wir oo
Plewna verlebten, noch auf lange Zeit ins Gedacht"'
rufen wird.

V r i w i z a , 10. September.

Kanonendonner von früh bis abends und weder b
früh ist die Parole deS Tages. Man lebt den g H
Tag, und namentlich die Nacht hindurch, auf dem " "
vine, da die Türken letzterer Zeit die finsteren Nächte vo
züglich zu kleinen Strelfungen benutzen, um unsere Tr"?
pen zu beunruhigen. Ein anfangs schwächeres und in'w
mehr zunehmende« Geknatter des KleingewehreS "ißt «
dann allnächtlich aerade in dem Momente aus der N ^ '
wenn man sichs in dem feuchten Stroh so halb beq"c
gemacht hat. Das Feuer aus sämmtlichen Vattcl»
beginnt jedesmal in der Regel um halb 5 Uhr " "
gens. Am 8. d. M . war dasselbe weniger heftia, als °
vergangenen Tage, und wurde auch von den T ü r k e n ^
»ar nicht erwidert. Vermuthlich machen ihnen d«e "
schädigungen ihrer Werke genug zu thun und zwm«
sie vor Wiederaufnahme des Kampfes zur Ausbelier"
der erlittenen Schäden. Die bis gestern vor der grop
Redoule des Centrums concentriert gewesenen " ' "> '«
Truppen sind heule bei Tagesanbruch nicht mehr !
bar. Da selbe dem Arlillcricfeuer stark ausgesetzt w»
hat man sie wahrscheinlich hinter die Höhe verlegt, n»
durch das Wert gekrönt wird. Ich ritt nachmittag '
Division und brachte gerade noch rechtzeitig in 2ttau.ru
daß man gegen Fort Grlwiza eine scharfe Recog'w''
rung beabsichtige. Die hlezu bestimmte Colonne l " " ' ^
3 Uhr nachmillans unter Kommando des Genera^
ch:fz der 9. Division, Oberstlieutenant Voinescu,
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brechen. Zur gegebenen Stunde marschierte das 2. Ba-
taillon dts 5. Infanterie Regiment«. Major Iar la , das
13. Dorobanzen-Regiment, Oberstlitutenant Petrooan,
und eine Section der Kavallerie-lvatlerie von der lnnc.
gehabten Stellung gegen Fort Griwlza vor. Haup!mann
Groza dee Oeneralslabes nahm an der Action theil.

Die Llnieninfanlerlt entwiclelle mit 2 Kompagnien
elne Pllinllerlelle am linken Flügel, der die beiden andern
Kompagnien als Unterstützungen folgten. « „ diese schlos'
sen sich rechts das 13. Dorobanzen'Reglmtnl an, welches
1 Vataillon in Schwärme aufgelöst halts, während das
2. Bataillon als Reserve in einer gewissen Entfernung
nachmarschierte. Die Artilleriescclion (2 Pilcen unter
Lieutenant Harlel) avancierte vor die Tiraillcurlinle hin-
aus auf das Plaieau, «llches rechts von Griwiza diretl
zum Fort gleichen Namen« führt, und protzte in einem
»ulurutzfelde ab, von wo selbe sofort ein wohlgezieltes
Granaten, und Shrapnelftuer auf die gigenübeistchenden
turllschen Infanterie.Eolonntn «öffnete. Die Doroban.
sen zogen sich mit ihrer Angriffsfront bis in das Thal
hil'ab, «elches am Fuße der Höhen von Werbiza seinen
«bschluh findet. Das Angriffsobject bildete elne kleine
vor Fort Griwiza und Gulowa liegende Rcooule. Gleich
nach Veglnn des Arlillericfeuers wurde Lieutenant Har<
tel verwundet, blieb aber dessenungeachtet im Feuer, um
die Action zu leiten. Gleich nach den ersten Schüssen
verlor eines der beiden Geschütze durch ein Projectil,
welches dort einschlug, die Deichsel. Die anrückenden
Tüllen unterhielten eln de>artig hefligcs Gewehrfeuer
auf die beiden Kanonen, daß nicht länger daran zu den.
len war, in dieser Stellung zu verharren. Lieutenant
Hartel war daher gezwungen, zurückzugehen und das
Geschütz mit verletzter Slange stehen zu lassen. Auf dies
hin ging Hauplmann Prnntu mil 20 Mann vor und
zog da« Geichüh auS der isolierten Stellung zurück. Es
fehlte nun an Pferden, um es ganz in Sicherheit zu
bringen. Ich war in der Tirailleurllnie zu Pferde und
erbot mich, zurückzureiten, um einen Bcspannungszug
zu holen. Dltse Absicht machte ich auch sofort zur Thal,
und mitten zwischen den einschlagenden Geschossen hin»
durch gelang es mir, bis zur ArtlUerleres-rvc zu lom.
men, wo man mir auch sofort 6 Pferde zur Verfügung
stellte. Ich ging mit denselben wieder in die FeuerUnle
vor, sicherte jedoch vorerst da« Unternehmen dadurch, daß
ich die Thi-re in einen Hohlweg stellte, wo selbe dem
Feuer weniger auSgchtzl waren als auf der Höhe, und
begab mich weiter nach linlS, um Kapitä., Prunlu zu
finden, welcher mittlerwelle einen am äußersten linken
Flügel oberhalb Griwlza befi,blichen Hiigel mit semer
Kompagnie besetzt hatte. Granaten und Spitzhohlgtschosse
schlugen nach allen Richtungen ein und brachten auch ein
mal Htln Pferd ẑum Surze, aber) bis nHi waren i ich
und mein Schimmel unversehrt geblieben. U'terw'egs
hatte ich auf die Ambulanzen gestoßen, welche unter Füh.
rung des Generalchefs der sämmtlichen Armet'Sanltäts.
anstalten, General Daoila, bis in die Fcuerlinie mit
seltener Aufopferung vorgedrungen waren.

I m Laufe des Gefechtes, welche« um 4 Uhr feinen
Höhepunkt erreicht halte, fuhr unweit des oben benannten
Hügel« eine vlerpfündige Batierie auf, welche die turti-
lchen Eolonnen in Front und Flaxle beschoß Mittler«
weile gewannen die Dorobanzen immer mehr Terrain,
und hallen unter Führung der beiden Majore Lccca und
Maciy bereits die Höhe erstiegen, auf welcher nur
1000 Meter weiter n»ch vorne die Reoouie siluiert war.
Oberstlieutenant Noineocu enlsendele den Oeneralstabs»
Hauplmann Gcoza ax den rechten Hlügel, um die Bor»
rückung auf das Objekt zu leiten. Dic,er Offizier cnl»
leoigte sich feiner Aufgabe m glänzendster Weile, denn
die Türltn halten beitlls von dcm mörderlichen Feuer
der Infanterie in der Front und der Gallerte, welche
sie enftlierle, stark gelitten. Mai, war der Reooule bl«
auf 300 Meler nahe gekommen. M i t einem klüftigen
und enthusiastischen Hurrah ging die Truppe vorwärts
und erstürmte mit dem Vajonelle das feindliche Objeti.
Der Sieg war auf unserer Seite, die Aufgabt in gltm
zender Weise gelüst. Vom Ko>nmanoa<,len bis zum
Soldaten legten die Truppen einen Enthusiasmus an
den Tag, der alle Anerkennung verdient. Ich war über-
rascht von der Haltung der Reg'menler, welche bei der
Ac'ion belheil'gl waren. Von elner jungen Truppe, die
heute ihre Feuertaufe empft'g, halte ich ein derartig
ungestüme« Vorgehen gegen die anerkannt tüchtige lür«
tische Infanterie gar nie erwarte. Der Toialo rlust
betrug außer zwe! verwundeten Offizieren im ganzen bei
150 Mann, jedenfalls unbedeutend in Anbetracht der
vorzüglichen Schußwaffen, worüber die Türken verfügen,
l̂och vor Einbruch der Nacht befuchle der Kommandant

°er vierten Division da« Schlachtfeld und dankte Ossi«
Keren und Soldaten für die vorzügliche Haltung im Feuer.

Glgen 10 Uhr nachts ritt ich zur Hauptambulanz
wit Dr. Davila, wo ich alle Hände vollauf damit be.
' . « fand, den mittlerweile nahezu vollzählig ein-
da l >,!"" verwundeten definitive Verbände anzulegen,
ln>.g, ° " folgenden Morgen wliter geschafft werden
ess^".' ^ w n d der Nacht fanden zahlreiche, aber wie
. . , ' " " " harmlose Nllarmlerm.gen der nach vorne zu
bald w.^"tn kuppen statt, welche aber regelmäßig
Soldat n « ^ " bnbe «arm. Eln Officer und mehrere
griffslln.n l b"ie verwundet in den nächtlichen An.
Nage«. ^ . ' ° ^ " " « n weller leine Verluste zu be.

Die Vrlefefpeoltion fangt an. imnnr schwieriger,
zu werden, daher es Sie nicht wundern darf, wenn ich
hie und da nur etwas fchreibe und Sie dann auf ein-
mal drei oder vier Korrespondenzen zu gleicher Zeit von
mir erhalten.

politische Uebersicht.
Laibach, 25. September.

Die infolge der Mandlttsniede!legung der Wälfch»
t i r o l e r erforderlichen Neuwahlen für den Reichsrath
haben am 22. d. M . begonnen. Den Anfang machten
die Landgemeinden, welche, wie zu erwarten stand, in
klerikalem Sinne wählten. I m Wahlbezirke Trienl«Vorgo
erhielt der conservative Kandidat Varon Alois Hippo»
lit«, Podestu von Vorgo, 155 Stimmen, während aus
Dr. Dordi im ganzen nur 03 Stimmen fielen. Der
Vezlrl Eles-Eavalese wählte den klerikalen Kandidaten
Monsignore Negrel l i 'Ml l ß i gegen 45 Stimmen, die
der bekannte Abbs Freiherr v.Lrato erhielt. Rovereoo-
Riva'Tlone wühlte den klerikalen Kandidaten Don Gen»
lilini, Dekan von Calavino, mit 130 gegen 92 Slim»
men, welche der national-liberale Dr. Marchelli bekam.

Das vorgestrige badensische Amtsblatt veröffent-
licht ein Schreiben deS ̂  Großherzogs an den Staats-
minister Turban, welches im Auftrage des Kaisers von
Deu tsch land die vollste Zufriedenheit mit dem Zu-
stände der Truppen sowie mit der Aufnahme, welche
der Kaiser in Uaocn gefunden, dann die Anerkennung
und den Dank des Grohhcrzogs für die würdige Hal«
lung von Stadt und Kant, ausdrückt. Ein gleichfalls
vom Amtsblalte veröffentlichtes Schreiben des Katscrs
an den Großherzog enthält die Ernennung des letzteren
zum Generalinspellor der neu gebildeten, aus dcm vier-
zehnten baoifchen und dem fünfzehnten elsässijchen Ar.nee-
corps bestehenden fünften Armee Inspection; der Kaiser
vollzieht diese Ernennung in der Ueberzeugung von der
militärischen Erfahrung und Einsicht des GroßherzogS
und m der Absicht, dadurch den weiteren Anschluß des
Nelchslanoes an Deutschland zu fördern.

Die Wahlperiode in F r a n k r e i c h hat gestern be>
gönnen, und zugleich mit dem Anfange derselben ist da«
°on Thiers hinterlassene Manifest veröffentlicht worden.
Es liegt somit bereits eine ganze «nzahl von Wahl.
proclamalionen vor. Das Manifest Thiers ist an die
Wähler des neunien Pariser Arrondisscment« gerich'et.
E« seht die bekannten Anschauungen Thiere' auseinander,
oerlheidigt die aufgelöste Kammer gegen den Vorwurf
des Rad calismus und erklärt die Republik als die ein.
zig mögliche Rcgierungzform in Frankreich. Es protestiert
endlich gegcn die Ucheber d:s 16. Mai sowie gegen
eine abermalige Kummerauflösung und betont die Auf«
rechterhaltung der nationalen SouveränelÜl. — Die Pa«
ri,er Journale reproducieren den Wortlaut der vom
..Journal officlel" am 22 d M . veröffentlichten De<
lrele, betreffend die Ausschreibung der Wahlen und die
Einberufung des Parlaments. Die Wahlen finden dem
nach am 14 Oltobcr auf Grund der am 31 . März
1877 aufgestellten Liften stall

Die italienische Regierung richtete an die Pforte
eine Note. in welcher sie den Prolest Gr iechen lands
gegen die Beschränkungen, betreffend das Einlaufen der
Schifft bei Nachtzelt ln den Golf von Arta, unterstützt.

Ueber das Freitag auf dem b u l g a r i f c h e n
Kr iegsschauplätze stattgefundene Gefecht zwischen
Zcrlowna und Werbowla am OanlzaLom, südöstlich von
Hjela, gibt eln offizielle« russisches Telegramm vom
22 d. M . an: „Gcsttrn gegen 1 Uhr nachmittags grlf.
fen die Türken die Position des Generals Tatischeff bei
Herlowna an; auf dem rechten Flügel zurückgewiesen,
griffen dieselben den linken Flügel, später das Centrum
un und wurden allenthalben zurückgeschlagen. Der Kampf
endigte erst bei Mo,d>chlin. Die Eolonne Tatischeffz be«
HM ihre Posiiion. Dle Erneuerung des Angriffe« wird
yeule erwartet."

Nach türkischen Gerichten aus Schumla, die von
einem Augmzcugen b/rrühren, war von Mehcmed Al i
blos cine scharfe Rccognoecierung beabsichtigt, weshalb
auch nur zehn egyp tische Bataillone gegen die bei
Verbowta auf der Westseite des Vaniza Loms gut ver-
schanzten Russen vorgeschickt wurden. Anfangs trat blos
die beiderseitige Artillerie in Action, worauf gegen Nach.
mittag auch die Infanterie cinguff, Gtgm Abend er-»
hielten die türkischen Bataillone Befehl, in ihre Posi.
tionen wieder einzurücken, es lostcte aber den Generalen
viele Mühe, sie dazu zu bewegen, so daß endlich Sali
Pascha selbst erscheinen mußte, um sie zum Rückmarsch
nach Eerlowna zu veranlassen.

Mgesnenigkeiten.
— ( M a j o r M a j n o n i . ) Die „ I t a l i c " bringt folgen,

des offizielle 2omnniN'q»e: «Wie » l r zu erllären ermächtig«

sind, ist nach den von der Regierung gesammelten In fo rmat iv ,

nen nicht ein einziger von den bei der Wiener Botschaft attachiei»

ten Veamten an der Arsenalaffaire beth.iligt, und h«t die vster-

reichifch.ungarische Regierung der italienischen selbst die Verslche.

rung hievon ertheilt." Die M o n t -Rev.« ist ln der L^ge. diese

Mt lhe i lung vollinhaltlich bestätigen zu lvnnen und insbes-ndere

hervorzuheben, d^ß Major Majnon i , welcher noch in Kaschau

durch sein taktvolle« Venehmen sich auszeichnete, lein unlauteres

Mit te l angewendet hat, um in den Vesih des Geheimnisses der

Fnbricarien der Uch«t!u5»Kanonen zu gelangen, das ihm von

einem Militärbevollmächtiglen eines anderen Staates zur Abschrift

mitgetheilt wurde. Ueber die Nr t , wie dieser sich die Kenntnis

desselben erwarb, wird die schwebende Untersuchung N u M r u n g

bringen. Major Majnoni aber hat seine hiesige Stel lung unter

Beweisen ungeschmälerter Achtung verlassen.

— ( H o l e l r e c h n u n g f ü r e i n e L e i c h e ) I n eine«

neuen, erst zur Zeit der Wiener Weltausstellung entstandenen

Nclienhotel in Wien starb dieserlage eine Dame au« Warschau

insolge eines Krampsanfalles. Vei den verschiedenen Hilfeleistung

gen mochte nun wol manches Möbelstück einen lleinen Schaben

erlitten hoben, der Hotelier rechnet aber für die «lbnlitzung der

MVbel 310 ft. aus und verlangt außerdem an Zimmermiethe

sür 14 Tage, weil man das gimmer «ach dem Todesfälle nicht

sofort wieber vrrmieihen lönne, 7(1 fl. Die Famil ie wird die

Richtigstellung dieser Hotelforderung durch einen Ndvotaten be»

sorgen lassen.

— ( V i n e o r i g i n e l l e V r i e f « d r e s s e ) hat vor

lurzem einem Verliner Postbeamten Gelegenheit gegeben, seinen

Scharfsinn zu »Probe«. Vei der Abfertigung der Viiesp»ft, f i l l

welche die gei l bekanntlich nur sehr tnapp bemessen ist, t a «

nämlich dem Veamten auch ein Vrief in die hand , „us dessen

Ausschlisl als vestimmungSort buchstabengetreu: „ I n der Rö»

sigenftat in veumenen" angegeben » , r . «tin solcher Or t und

eine solche Plooinz war nalUrlich in leinem verzeichn»« zu f in -

den; so leicht aber gibt ein tilchtiger Postbeamte den Versuch

nicht auf, das Richtige zu ermitteln; die treffende Löjung solcher

Vuchstabemälhsel ist ihm vielmehr Ehrensache. So sann a«ch

unser „Slephanift" hin und her und la«, als er aller möglichen

Versuche ungeachtet nicht auf die richtige Fährte zu lommen ver»

mochte, endlich noch einmal das „ I n der Msigenstat in V^n»

mexen" laut ab. Dabei t un , ' er auf b,e gesuchte S p u r - denn

flugs schrieb er über der räthseltzoften Inschrift die Wor te :

„Theresienftabt in vöhmen" mit dem obligaten Kragezeichen da»

hinter, und der Vr l t f »st auch in der Th>it dorthm getommen,

wohl« er von dem „unorlhographischen" Absender bestimmt war.

- ( I n C a l i f o r n i a ) geh» alles rasch, kürzlich ward

aus dem Wege nach San J u a n Nevada der Postwagen um

5 Uhr morgens um 3<X)0 Dol lars beraubt; um 7 Uhr ward

eine velohnuug aus die Entdeckung der thü ler gesetzt; u »

l i i Uhr waren dieselben i rm i t l e l l ; um 2 Uhr nachmittag« »ar

da« ganze Geld wieder zur Stelle geschafft und um ü Uhr wur»

den die Räuber gehenkt,

fokales.
— ( L a n d e s h a u p t m a n n ) Der Herr U^ndeshaupt»

mann Hosralh D i . Ritter von < » l l t ne g g c r ist zest'.rn «o«

semer Urlauvsltisc nach l a »bach rü<lgelehit.

— ( L e h r e r i n n e n . ) Der l . l . ivezntsschniraih zu Ste in

ernannte die »dsoloierlcn Lehl«inl<l«noloallnneu Fräulem Leov^l»

b'ue M o s m a n u zur prov. Lehre.m un der einliassigen Schule

zu Neul und Fiilulein limilie V c r l m » n n zur p r « . k«hielin
»n der zwtillosstu/n vo!l»schu!e zu Morüu'sch.

— ( S t a n i s l a u s L e s s e r . ) Der bem hiesigen Publ i lum

durch seine wiederholten Oastspiele an der i.' « i b a ch e r Vllhne

belannle loiserllch russisch: Hafschauspieler H^rr S l « n i « l » n s

L e s f e r ist neuester Zeil unler die T h e a t e r d i c h t e r ge»

gang«». E n deutsche« Präger Vlal t , dem wi r dies« 3i»chrichl

enlnlhmen, bringt hierüber nachstehend.' s lst iz: „Vielfach ist be-

reits die erstaunliche Fruch 'b« l ' i l O. v»n MoZer« <lnfß<f»ll n,

welche den deutschen Vllhnen zugute lommt. Diese Psoduclivilät

w i ld nun au« zuoerlllsstgfter Qualle durch den UmN»lid erllllr«,

daß die sämmtlichen letzien Slüt le, bit b»s jctzt unter Vloscr»

alleinigem VlllMlN anlonci r l sind, wie „T»c stoben," „Der

Sl lave," ^MübchenschlvUrc" und diverse Viaucler z w e i e r ver»

sasslr W^rl t sind: M o s e r « u.-,o be« belanuleu luiserlich russi«

schen Hosschauspielei« Sl»ni»l»u» L e s s e r , welcher j t z l an«

seiner «nonymitl l t heraustritt und nächst,«« mit linlzen selvfi

lläiidlgen «lbeilen debütieren w i rd . "

— ( M i l i l ä r v e r a n d e r u n g . ) Der ßreauentant Wil>

Helm K r u p e c bc« Felbai l l l lcr ic-R^lmenl« v. H°fm»nn «s . l l

würd? nach Absolviern«^ der lladellmschule zu» Kadetten i «

FeldarliUerit'Regimenle Freiherr v ten ! Vlr. ü er»«nn».

— ( E i n e H a s e n j a g d a u s d e r W i e n e r f i r a h e . )

Die Passanten der hiesigen W i e n e r f t r a h e waren vor«

gestern nachmittags um 4 Uhr Zeugen einer eisentb/Umttcher

Jagd, die auf gepflastertem Terr i tor ium wol zu den Selten»

heilen zählen dilrfle E in junges Häslein, vermuthlich eines bei

wenigen, die unserem yioseubacher Walde überhaupt noch du

Ehre ihres ständigen Aufenthalte« gönnen, hatte sich, Vol t weis

durch welchen Umstand angelocki, den Mauern unserer Stad

genähert und betrat trotz des frequenlen Peisonenderiehr«« neu

gierig und unerschrosen die ltl,gellsurlecstr»ße, woselbst es in de

Nähe des evangelischen Gotteshauses von den Passanten bemerl

und selbstrersländlich unter lautem Halloh sosort dersolgt wuro<

Etschreckl flüchtete es sich in den Hofraum deö Hotels ^Europa

uiid, durch die nachstürmende Menge vertrieben, von bort »n

die ganze Wienerftraße entlang, di« Zahl seiner unbewassnew

zwei» und vierbeinigen Jäger hiedurch nur noch oermehiend, bi

es endlich einem der an der Ecke des Hotels „Elefant" postierte

rothbemiltzlen Slandjäger gflong. da« von der wilde« Jagd e»

mattete arme Häslcin. das stch inzwischen l n eines der neue

vaugesellschaflshäuser gefliichlet hatte, friedlich einzulangen.

— ( « e z i r l « - l! eh r e r l o n se re n j i n S t e i n . ) D ,
dieejllhrig, » e z i t l « . r e h l e r l » n s e r l n , «Ur den Vch»l
bezirl S t e i n , die am 4. und 5. Ju l i , wie ursprung''« b,«bsi^
tigl war, wegen Erlranlnng be« ,. l . ^ " " , « ^ < . . ^ ^
I . S im» nicht abgehalten werden loon»,, " ' ^ , / ^ / / <m »ch" l .
.Laib. Sch« ' , ' , . " z«f«««e. °m 10 " " ' ^ ^ , u..»ellln»er,.
hause ,u Slein st«.tfi."". 2 " , T « « " « ^ ^ g , ^ , , ^ Gpl ,ch.
nur w i l l , den P«lt»s«,n Unt,rr<ch<
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unterricht« und Zeichnen am zweiten Verhandlungstage, da Herr
Johann Korban mittlerweile au« dem Schulbezirle schied, Herr
Lehrer Franz L e r a r aus Glogowiz Übernehmen.

— ( S c h n e e f ü l l e u n d starler steif.) Die noch
immer andauernden scharfen Nordwinde haben in den letzten Ta-
gen sowie in O b e r l r a i n auch in unseren Nachbarprovinzen
starte Fruste in dm Ebenen und im Gebirge sogar allgemeine
Schneesillle hervorgerufen; so meldet Klagenfurt: Sonntag vor.
mittag« Regen und Schueefälle in der Stadt, dl« Verge ringsum
weiß, seft? Schileclage ^is <>00 Meter Seehiihe herab; ebenso Iu»
denburg: Gonntag »bends heftiger Schneefall in der Stadt, star«
ler Reif bei —2-0' <l:lsiu«. Hllus melbel: Reif bei ganz Zueiln
Himmel, das Weinlaub, «ördäpfcllraut, Haide, fast alle Vlumen
iu den Gärte« erfroren; ebeuso wuroeil iu Retz und Z^llerudorf
und in der Umgebung van Wien stalle Fröste beobachte«, welche
lhtilweife ziemlich erheblichen Schaden au den uoch efponlerlen
Feldflilchlen und selbst am Weinftocl oerursachlen.

— ( „ N e u e i l l u s t r i e r t e Z e i t u n g " ) Nr. 39 bringt
nachstehend« I l l u s t r a t i o n e n : «nvrea« «chenbach. — I m
russischen Lager be, 40 Oiad H,ye. Nach der Slizzl unsere«
Spezialarliften. — Btschletzung ouu W>t>dln. Nach llner Photo«
graphie. — Abreise ve« FUcften «a l l oo« Rumänien von Ma»
gurelli. Nach d«r Skizze uusere« Spezlalaitlstln. — Thiel»'
Ltlchenbtgängms. — Dl« Elnbemng eme« 32«PlUndec«. — Die
arme Nccheim. Oemäloe oou S . 2)uf. — Die Cadinspltzen bei
Schluderbach. Hu« ocm Almanach der Süobahn. Verlag von
R. o. Waloheim >n Wien. — T e x t e : M i t der Feder. Novelle
von Valduin Ocoller. (Schluß.) — Der orienlalische Krieg. Von
Schweiger-Lerchenfeld. — Anorea« Nchenbuch. — D»e arme
Nähen,,. — Nach Palästina. Vo>l ». Tmllich. - Thier«'
Leichenbegängnis. - Hie «labinspitzen bei Schluderbach. — Die
Eroberung eiiieö 32 Pj l l l l ^ re. ^ kleine Ehroml. — Schach. —
Rösselsprung. — Silbenräthsel. — «orrefponoenzlasten.

Theater.
(—z.) Eine au« drei Personen bestehende Gefellschaft f r a u »

z i l f i f c h e r S c h a u s p i e l e r hat uolgestern an hiesiger Vllhne
eine Gastvorstellung veranstalte«, welche unter sehr geringer >ve«
lhtlligung vonseite des Pudlilums «u Szene ging, von den Ll>
lchlenenen »bei als ein geuußleicher Abend bezelchuct wurde. Die
Gäste rechtfertigten den guten Ruf, der sie aus ihrer bisherigen
sloule beglmete und von dem auch fchon nn anderer Slelle diese«
Vlallcs Notiz genommen wurde. Sowol Mlle, S c r i v a n a
wie auch M>. D e s c h a m p « erwiesen sich nicht »ur als fehl
routinierte Schauspieler, sondern es wird auch ihre deutliche und
richtige, fclbst dem nnnoer geübten Zuhörer leicht verständliche
Aussprache iu maßgebenden Klei!/!! uulilemlend hervorgehoben.
Da« Programm beftand au« zwei französischen Einacteru: „ I , s
L i b e i o t , " von d'Hervilly und „ U u ul l>.r i ä»u i> «1 u
c o t a u " von Lambert Thiboust, von de»e» namentlich da«
leycere aUgemeiuen Anllang fand und trotz seiner umereu Ui,<
bedeulendhett durch die wirlsame u»t> doch oon jeder Uebertrei»
bung, zu der der Ter.t sehr veiloclend <ft, lreien Darstellung dcr
Veschästigten — Mlle. Scrioana mit, Mr . Deschamp« — zu Ehren
gebrach« wurde. — Zwischen Kiesen belden Pleccn war eiue von
Herrn D e s c h a m p s vorgetragene Vorlesung tie« Mr . Dreysuh
Ü b e r , I ^ ' d o i l l l u 0 ' t e N M 6 " de« jUngeru Duma« eiugeschobell.
W«r hörten da viele srauzüsische Pilalttcrieu, die zwar gelstooll,
aber «heilweise auch nicht minder unpassend genannt werden
lönnen.

I n dem zur Nusfiilluiig des abends beigegebenen bekannten
Lustspieles „ D a s F e n e r i n d e r M ä d c h e n s c h u l e " hatten
wir neuerdings Gelegenheit, die komplette Unzulänglichkeit der
m ä n n l i c h e n Lustspielträfte beslä<igt zu finden. Wir hoffen,
daß die Herren W u r m uuo W a g n e r vo» ihren gegenwäi»
tigen Postamenten bald verschwinden werden, und bedauern nur,
daß neulich der schwache Applaus, welcher offenbar nur dem an»
muthigen Spiele des Fr l . N. Vu t ze und in zweiter L^nie
Herrn W e r n e r galt, von dem grüßern Theil des Publitums
unterdrückt winde, das seiner Indignation ilder die obeiwähnleu
Kunftjunger in entschiedenem fischen Ausdruck gab.

Original - Korrespsndenz.
WeijzexfelK, 23. September. So rege im heurigen Som-

mer in O b e r l r a in und speziell bei uns in N e i ß e n f e l «
der Fremdenblfuch auch war, so hat derselbe doch nur turze Zeit
gedauert, da er erst gegen Mille Ju l i begann und infolge der sehr
variablen Witterung schon in den eisten Lagen des September
plötzlich aufholte. — Gestern regnete «« den ganzen Tag hindurch
wollenbrucharlig, und heute srllh bedeckte ein Trabtuch all' die
Herrlichkeiten des Herbstes. Die Vlumen, die noch gestern in bun-
tem Falbengemisch hie und da in Gärten prangten, sind unter
der weißen Decke verhüllt, die Väume, auf denen zumeist noch
»as ganze, nicht wenige Obst häng«, brachen unter der Last des
nassen Schnees zusammen, und eine Menge Nachwuche« an jungen
Bäumen liegt gebrochen auf der Erde, Der oftmaligen Wilder»
holung derartiger Verwüstungen mag es wol zuzuschreiben sein,

daß hier die Obftlullur leine Fortschritte macht und nur wenige
Freunde findet.

W e i ß e n s e l « zählt gegenwärtig sammt den Arbeitern der
in regem Vetrlebe flehenden Fabriken und Hammerwerke bei 8^0
Seelen, und es ist gewiß nicht uninteresfaut zu hüien, daß vom
I. Jänner 1877 bis zum heutigen Tage in der ganzen Gemeinde
blos 4 Todesfälle vorgekommen sind, ein Vewei« de« ungemein
gesunden Klimas, da« wir hier haben. Die älteste,'. Leute wissen
sich nicht zu erinnern, daß hier jemand an einer Lungenlranlheit
gestorben wäre. — Ueber den Zustand unserer S t r a ß e n , die
leider gar manche« zu wllnschen Übrig lassen, insbesondere je»cr
von Neißenftl« nach Tarvi«, deren erste auf l r a i n i f c h e m
Voden laufende Hälfte in traurigem Gegensatze zu der unmittel-
bar hinter den lärntnischeu Grenzpfählen beginnenden besseren
zweiten Hälfte steht, werde ich vielleicht demnächst Veranlassung
nehmen, mir in den Spalten Ihre« Vlalte« ein kleine« Plätzchen
zu erbitten.

Danksagung.
Der Laibacher als auch der Wailsch'Gleinizer freiwilligen

Feuerwehr, welche bei dem am Samslag-Nbend den 22. d. M .
iu Gleiniz ausgebrochenen Vranoe so fchuelle und ausgiebige
Hilfe geleistet haben, spricht den innigsten Dank au«

H e l e n a W o h l m u t h .

Oeffentlicher Dank.
Für die vom t. l . Vezirlsschulinspeltor «lanonlcus Karl

L e g a t zugunsten der hierortigen «ezirls-Lehreibibliolhel ge>
widmeten 10 st. wird vonseile des gefertigten t. l. Bezirl«fchul.
rathes der wärmste Dank ausgefprvchen.

K. l. Vezirlsfchulrath «udolfswerth am 21. September 1877.

Ntnestt Pojl.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m der „La ib. Z e l t u n g . " )

Konstantinopel, 25. September. Die die türkische
Redoute bei Plewna angreifende!! russischen Truppen
wurden am 18. September mit einem Verluste von
1000 Todten zurückgeschlagen. Suleiman Pascha vcr»
trieb die Russen m Bulgarien am 2A. September
auS dem Dorfe an der Iantra zwei Stunden von
Gabrowa.

B e r l l n , 24. September. (N. fr. Pr.) Die „Kreuz-
zeitung" meldet, nach zuverlässigen Nachrichten aus Rom
seien die Kräfte des Papstes in so rapider Abnahme,
daß der Tod als nahe bevorstehend «»zusehen sei. —
Rußland bereitet eine ntl,e innere oerlosbare Metall»
Anleihe vor.

B u t a r e s t , 24. September. (N. Wr. Tgbl.) Große
Aufregung verursacht hier die aus authentischer Quelle
kommende Nachricht, daß die Verstärkungen für Osman
Pascha in der That schon in der Nähe oon Plewna
angelangt sind. Der türkischen Persicherung dieser That»
sache hatte hier kein Mensch geglaubt, aber jetzt ist nicht
mehr daran zu zweifeln, denn die russische Kavallerie
hat die türkischen Entsatztruppen schon mit eigenen Augen
in einer Entfernung von nur wenigen Kilometern von
Plewna gesehen und sogar schon mit diesen» neuen Feinde
Scharmützel bestanden. Es werden russischerseits alle
Anstalten getroffen, um den weitern Vormarsch des
türkischen Entsatzcorps zu verhndern.

S i s t o w a , 23. September, um 8 Uhr abends.
(Presse.) Mehemed Al i hat sich nach dem mißgluckle»
Angriff am 21. d. gegen die Russe«, bei Vjela-Wer.
bowta gegen Osilowa und Wodiza zurückgezogen. Die
für Osll.an Pascha bestimmten Enljatzlruppen befinden
sich noch zwei Tagemärsche oon Plewna entfernt. Plewna
ist noch immer vollstiwdig blockiert. Aus dem Schipla-
Passe wird g,m,ldet. daß die letzte Niederlage Sulel.
man Pascha's am 17. d. zumeist eine Folge der Uiwer-
läßlichleit der Mustehafiz war.

G o r nistuden, 23. September. (Offiziell.) Am
21. September wurde der türkische Angriff auf Eer>
lowna gänzlich abgewiesen. Die Türken wiederHollen am
22. September den Angriff nicht, sondern zogen sich zu-
rück. Unser Verlust beträgt 20 Offiziere und 400 Sol .
daten, der Berluft auf türkischer Seile mindestens 1000
Mann.

«udapest, 25. September.(Fruchtbörse.)Prima-
Weizen, 80 Kilo effectiv per Hektoliter wiegend, lostet
12 fl. 40 kr. per Meterzentner; Miltelsorten unverändert.
Usance.Weizen 11 fl. 10 kr. Umsatz 10,000.

Telegrafischer Wechselkurs
vom 25. September,

Papier.Rente 64 10. — Silber» Nenie 06 55. — Gott'
Renle 74 25. — 1860er Staats.Anlehen 111 75. — Vanl.AcNell
848. - Kredit - Nclien 20« 50. - London N 7 35. — S ' l s "
104 70. — ». l . Munz-Dulalen 5 64'/, . — 20-Franlen-StM
9 45. — 100 Reichsmark 58 - .

Sandel und Uolkswirthschastliches.
RudslflM'erth. 24. September. Die Vurchschnitts-Preise

stellten sich auf dem heutigen Markte, wie folgt:

fi. lr. ^ ^

Weizen Per Hektoliter 9 40 Eier pr. Slllck . . " A
Korn „ 6 90 Milch pr. Liter . ^ . .°
Verfte „ 6 60 »llndfleisch pr «tlo - "
Hafer „ 2 90 «albfleisch pr. „ — A
Halbfruchl „ — — Schweinefleisch „ - " A
Heldeu „ l Schüpseufle.sch „ - A
Hirfe » 6 50 Hähudel pr. Stuck . ^ ^
itulurutz „ 6 50 tauben „ ^ ""
Erdäpfel „ Heu pr. 100 Kilo . — ^
Linsen „ — — Stroh „ . -^ ^
Erbsen „ — — Holz, hartes, pr.Kubil»' „
Fisolen „ - — Meter . . . . 2 "
Uinbsschmalzpr. Kilo — 80 —weiche«, „ "» ""
Hchwlmeschmalz „ — 90 Weiu,rcth.,pr Hellolit. 17 ^
Vpea, frlsch, „ ^ — > - . wr'ßer „ I? ^
spcck, geräuchert „ — — , Leinsomen , —! ^

stngekommene Kremde.
Äm 25. September.

Hotel Vtadt Wlen. Äitter u. Scarpa, Agent, Tiiest. — Sl t !« '^
»aufm., Bregenz. — Wiedner, Kaufmalinsgaltiii, Hall. ^
BohatsH, Wien. — Hortnag, «fm., InnSbrucl. ,

Hotel Olefant, v. Gutralh. «ahubeamler. Viuneck. — M " '
Pfarrer, üisnern. — Oraf Margher,, Nudolsöwerth. — <^'
2)el)m, l. l. Major, Preßburg. - Leugyel, »fm,, Siofol/"
Dr. Dollenz, Innerlraiu. — Frau «Vrebenz, Uleifniz. -^ ^
celety, Bahnbeamter, Paris. — Moser Malia. St. Veit. ^
Dolenz Anna, Nuhdorf. — Slufca, lcaplan, Nalschach.

»aiser von Oesterreich. Pirz, Neumarttl. — Vazell, Schw"
zer. — Allen, Scdarfenberg.

Mahren. Isienich, Kram. — «irbauer Elife, «orize. ^

Theater.
Hnlle (gerader Tag) : O . d l e f e M i l u u e r ! Schwant in " "

AufzUgen von Julius Rosen.

Meteorologische Beobachtungen in Lailiach^.

- " Z °Z3 k « » ^-k I P
" « ^ Z2 «^. ^ - j ^

dichter"MbeV
25. 2 „ N. 734.,3 ^-l4.o ZO. ichwach, säst heilcr t>°<>

9 „ Ab. 737.«« - l - 9.4 « W . schwachj beniültt
Morgens Nebel, bis 9 Uhr anhaltend, dann heilcr; » A

mittags schwarzes Gewülle i» Vi. und NO., windig; grelle v^
ltilchluiig bei uutergcheuoer Sonile. Das Tagesmitlel der W»lU
- j - 9 3°, um 4 6 ' unter dem Normale.

«eranlwortlicher Redacteur: O t l o m a r V a m l» e r g - ^

> Danksagung.
^ ^ ssllr die uielen Veweisc der Theilnahme, welche
^ o«r betrübten Familie au» »nlah deS nach eluander
^ » solgenden Vrrlnstes zweier itinoer

> Josef und Helene
W aus allen Kreisen der Vevöllenmg Idr ia 's entgegen-
^ gebracht wurden, filr d,e zahlreiche Betheiligung an
^ » beiden 5!eicheubegäugmsse», sowie den geehrten Herren
^ Sängern der „Nüiodna Titalnica", spricht der Oeser-
^ tlgte in seinem und im Namen seiner Familie de»
M tiefgeflihllen Dank auS.

^ I d i i a am 24. September 1677.
W Stesan Lapaiue.

l U ^ v s ^ n ^ v i ^ t Wien. 24. September. (1 Uhr.) Schranlenwerthe hielten sich fest, Valuten »aren ausgebolen, nur Speculationspapiere verfielen einer lheilweise nicht uuelyev
< ? > V l s c l l ^ l l U / l . Reaction ^ ^ ^

Papiirrlute 64 45 645t)
SUberrent« 6 ? ^ . 6710
O»ldrentt 7480 7470
««!». ;»»« 815 - 317—

» ^ 108 - 10850
M 1UH0 . . . . 11175 112
" ?A? Eunfttl) . . ' . ' ! 11950 120

. , " « « ' » M - 134 l>0
Un«. PrilmltN.Nnl *K0 7ft «125
z«d«f.L. 155-_ ^H5o
Prllmi«anlehen der Stadt Wien 9 5 - 95 50
Donan'Reaulieruugs.^ose . . 104 — ll)4 25
DomäneN'PjHadbritf« . . . . 18250 134 —
Olfterreichifche Vchatzschew« . . 99 25 99 ko
Ung. «Lisenbahn«»nl 9850 9U75
Uug. Schahbon« vor» I . 1873 103— 104 —
Uulehen 0. Stabtgemtiudt Wien

w V. V 9sb0 97 . .

Grnndentlaftnnss-vbllgOti«»«».

V»h»eu - - 103 25
«iederösterreich 1 0 4 - 140 50
sallzien 8b - 85 50

V«lb lvare
Gltbenbürge» 7575 7625
Xemeser Vanat 7550 76 -
Ung«n 76 7650

Uetle» »<» V«nle«.

O«l> w««
»n,lo.»fterr. V»nl 10550 10575
Kreditanstalt 213 25 213 50
Depositenbank 156— I60- —
Kreditanstalt, nngar 195 2b 195 50
«lslompte.Anftalt 745 — 7b0 —
Nmiouulbaill SH6-— «58 —
v l f t l r r . «alllgtsellschuft . . . — — - —
llnionbanl . . . . . . . . 67 b0 6775
Vtltehrsbanl KW — 101 —
«iener Vanlvtrein 7V - 77- .

«ctlen von Transport-Unterneh-
mungen.

«lsillb.Vahn X19 - 119 50
D°ll»u.D°mpschiss..»tstllsch,ft 366— 8 6 8 -
Elisabeth.Weftbahu 180.. 18050
Ferdinandslttordbahn . . . 1950—I960 -

V«lb «»«
Franz - Joseph - Vahn . . . , 136— 137 —
Oallzische «acl<Ludwig.Vahn . 249 25 249 5«
Kaschau-Odtrberger Vahn . . 111 - 111 50
Lnnberll l««in°«iher Vahu . 120 50 121 —
Lloyd^sesellsch. . . 38V - 38» -
Oesterr. «ordwestbahn . . . . 11550 116 -
Mudolfs.Vahn 115 50 116 —
Vtaatsbahn 27050 271 —
GUdbahn 7 4 — 74 25
Iheiß««»hn — - ^ — —
Ungar.-galiz. Verbindungsbahn 102 - 102 50
Ungarische Nordaftbahu . . . 114 50 1 l5 —
Wiener Tramway.Glsellfch. . 1(,6 50 10?—

Pfandbriefe.

«llg. üst. VodtAlredllanst. (i.lVold) 103 — 103 50
» » ^ (i.V.'V.) 88 75 89 -

statlonalbanl 97 45 8755
Uug.Vodtntrebil-InstilntlV.,«.) 90 5) 90 75

Priorttäts-ebllgaiionen.

«lis°belh-V. 1. «lm 9250 9 3 -
8erd.«Nordb. in Silber . . . 10553 106 —
»r«»,.I°stph,Vahn 8750 8 8 -

«Val. Karl.Lndwlg-«.. 1. «m. 98 7b ^ . ^
«DlNerr «ar»!ve«.«ahn l j ' ' ' ^ <z«ŝ
SlebenbUrger «ahn 68 ̂  ^ ^
Staatsbahn 1. «m ^ l ' ^ ^ 7 . ^
Südbahu <l 8«/ ' « « b ^ ^ . ^

Vlidbahn, Von» ^ ' ^

Vevlse». ^ .gz
«uf deutsche Plätze ^ ' ^ ilH
London, kurze Sicht N ? ^ H ? ^
London, lange Sicht . . . . ' " v " ^ l»b
Pari« "

« e l d f t r t e » .
«<lv " " ' g kr.

Dukaten . . . . b f i .64 lr. b N . ^ . ^ ,
«ap°leon«d'»r . . 9 ^ 44 „ » "
Deutsche ««ichs- 5 8 - ! 0 "

banluoten - - - ^ " ^ ' 104 > " -
Tilbergnlben. . 104^80 „ 1 " » "

«rainische «runde«ll,»un««.0bli,»^5.
Privamoliermlg: Veld9>1-. ^ " 7 5 ° "
K ^ i t 2 l 4 75 b i « 2 l 5 - «u«l« " ^«achtra«: U» 1 Uhr 30 Vlinuteu notieren: Papterrente K45z bi« 6460. GUberrentt 67 . di, 6770. ««ldrenle 749l) bis 7b—.

1 0 ? - . v«nd,u 117 75 bi« 117 90. «apakaus 3 44 bis 9 45. Silber 104 75 bl« 104 85.


